
Formulierung von 
Rangrücktrittsvereinbarungen 



K. Schmidt:  
„ein Spiel mit dem Feuer“  



PROBLEMKREISE 

FORMULIERUNGEN  

ENTWICKLUNG UND BEGRIFFE  



§ 5 Abs. 2a 
EStG tritt am 
1.1.2000 in 

Kraft 

BGH v. 8.1.2001,  
II ZR 88/99,  

qualifizierter 
Rangrücktritt vor 

dem MoMiG 

BMF-Schreiben v. 
8.9.2006, 

Präzisierung wann 
keine Ausbuchung 

erfolgt 

MoMiG 2008: 
Neufassung von  
§§ 19, 39 InsO, 

Abschaffung des 
Eigenkapital-
ersatzrechts 

BFH v. 30.11.2011, 
I R 100/10, 

 zur Rückzahlung 
aus „sonstigem 

freiem Vermögen“ 

BFH v. 15.4.2015, 
I R 44/14, 

 zur Rückzahlung 
aus „sonstigem 

freiem Vermögen“ 
 

BGH v. 5.3.2015, 
IX ZR 133/14, 

„qualifizierender“ 
Rangrücktritt 

Entwicklung 



Zweck 

 

 
Vermeidung: 

 
Zahlungsunfähigkeit 

Überschuldung 
Insolvenzantragspflicht 

Keine Ausbuchung  
der Verbindlichkeit  
in der Steuerbilanz 

Befriedigung im 
Insolvenzverfahren nach 

vereinbartem Rang 

keine Auswirkungen auf  
die Handelsbilanz 



§ 39 Abs. 2 InsO: Forderungen, 
für die zwischen Gläubiger und 
Schuldner der Nachrang im 
Insolvenzverfahren vereinbart 
worden ist, werden im Zweifel 
nach den in Absatz 1 
bezeichneten Forderungen be-
richtigt. 

Normen 

 

 

§ 19 Abs. 2 InsO:  Überschuldung liegt vor, 
wenn das Vermögen des Schuldners die 
bestehenden Verbindlichkeiten nicht mehr 
deckt, es sei denn, die Fortführung des Unter-
nehmens ist nach den Umständen über-
wiegend wahrscheinlich. Forderungen auf 
Rückgewähr von Gesellschafterdarlehen oder 
aus Rechtshandlungen, die einem solchen 
Darlehen wirtschaftlich entsprechen, für die 
gemäß § 39 Abs. 2 zwischen Gläubiger und 
Schuldner der Nachrang im Insolvenzver-
fahren hinter den in § 39 Abs. 1 Nr. 1 bis 5 
bezeichneten Forderungen vereinbart worden 
ist, sind nicht bei den Verbindlichkeiten nach 
Satz 1 zu berücksichtigen. 



Erkenntnisse 

 

 

Rangtiefe 

Umfang 

Sicherheiten 

Durchsetzungs 



Erkenntnisse 

Kein Erlass/Verzicht sondern Schuldänderungsvertrag 

Vertrag zugunsten Dritter (Aufhebung nur außerhalb der Krise)  

Sowohl Gesellschafter auch Dritte können ihn erklären 

Vorinsolvenzrechtliche Durchsetzungssperre erforderlich 



Rangverhältnisse 

Absonderungsberechtigte Gläubiger (§§ 49 – 51 InsO) 

Insolvenzgläubiger (§ 38 InsO) 

Nachrangige Insolvenzgläubiger (§ 39 Abs. 1 Nr. 1 – 5) 

Nachrangige Insolvenzgläubiger (§ 39 Abs. 2) 

Einlagerückgewähransprüche der Gesellschafter (§ 199 InsO) 

Massegläubiger (§ 53 InsO) 



Umfang 

 

 

sämtliche Gläubiger 

zeitlich unbegrenzt 

„nur soweit“  

vorinsolvenzlich 



Zahlungsunfähigkeit 

 

 

gegen 
Zahlungs-

unfähigkeit 

gegen Über-
schuldung 

für eine 
Fortbestehens

prognose 



Zahlungsunfähigkeit 

 

 

„Den Partnern einer Rangrücktrittsvereinbarung ist bewusst, dass ihre 
Abrede dazu dient, einen andernfalls möglicherweise eingreifenden 
Insolvenzgrund (§§ 17 ff InsO) zu verhindern oder zu beseitigen.“ 
 
BGH vom 5. März 2015, IX ZR 133/14, Rz. 37 



Zahlungsunfähigkeit 

 

 

„[…], dass Zahlungen auf die Forderung außerhalb eines 
Insolvenzverfahrens nicht erfolgen dürfen,  
 
wenn die Gesellschaft zahlungsunfähig oder überschuldet ist oder wenn 
und soweit die Zahlungen auf die Forderung zu einer [drohenden] 
Zahlungsunfähigkeit oder Überschuldung führen würden […]“ 
 
 
Formulierungsvorschlag 



Zahlungsunfähigkeit 

 

 
 ggf. ist die Durchsetzungssperre hinsichtlich Zahlungsunfähigkeit für 

Überschuldungseffekt verzichtbar  (unklar) 
 

 sie führt zur Nichtschuld und damit zur Nicht-Berücksichtigung bei 
Zahlungsunfähigkeitsprüfung und Fortbestehensprognose 
 

 Rechtslage unklar: Beschränkung auf Überschuldungsabwehr  
     abweichend vom BGH-Urteil in der Praxis nicht ratsam 



Sicherheiten 

 

 



Gesellschaftssicherheiten 

Akzessorische Sicherheiten 
 
BGH erkennt Weiterbestand an 
(Argument dafür, dass kein Erlass) 
 
Literatur:  
a) Undurchsetzbar (Einrede) 
b) Verzicht erforderlich 
 
Literatur:  
BGH meint nur 
Drittsicherheiten 

Nicht-akzessorische Sicherheiten 
 
Verzicht erforderlich 
 
 



Drittsicherheit 



Gläubiger Bank 

Schuldner 

Regress- 
anspruch 

Forderung 

Auslegung  
Sicherungsvertrag 

Drittsicherheit 

Sicherheit 

zusätzlicher 
Rangrücktritt 
erforderlich 

vorinsolvenzlich! 



Drittsicherheit 

Unschädlich wenn Rangrücktritt hinsichtlich Regressforderung (unabhängige Forderung) 

Schuldnerin 
Mutter 

Tochter 

100 % 

Sicherheit: Vermögensgegenstände 

Sicherheit: Anteile an Tochter  schädlich  

unschädlich, obwohl 
Anteile entwertet 
werden?  

Rangrücktritt  
(Regressforderung) 
statt Verzicht genügt 
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Referent 



Beruf • Rechtsanwalt 
• Mediator, Diplom-Betriebswirt (BA) 

Ausbildung • Studium in Heidelberg, Mannheim und London 
• Zugelassen als Rechtsanwalt seit 2008 
• Lehrbeauftragter an der Universität Heidelberg (LL.M. corp. 

restruc.) sowie im Lehrgang „Restrukturierungs- und 
Sanierungsberater“ des IfUS-Instituts Heidelberg 

Tätigkeitsschwerpunkte • Restrukturierung mittelständischer Unternehmen 
• Begleitung von Unternehmerfamilien  beim Generationen-

übergang, Marktveränderungen und in Krisen- und 
Sanierungssituationen 

• Konfliktmanagement und Konfliktprävention in 
Familienunternehmen  

Mitgliedschaften • Die Jungen Unternehmer-BJU im Bundesverband „Die 
Familienunternehmen“- ASU e.V.  

• Zentrum für Insolvenz und Sanierung an der Universität 
Mannheim e.V. (ZIS) 
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Veröffentlichungen 



Die im Rahmen dieser Präsentation zur Verfügung gestellten Informationen können naturgemäß weder 
allumfassend noch auf die speziellen Bedürfnisse eines bestimmten Einzelfalls zugeschnitten sein. Diese 
Informationen stellen keine anwaltliche Beratung und keine andere Form rechtsverbindlicher Auskünfte dar. Die 
rechtliche Weiterentwicklung kann eine Neubewertung der hier dargestellten Informationen erforderlich 
machen. 

 
Obwohl ich diese Präsentation mit größter Sorgfalt für Sie vorbereitet habe, übernehmen wir keine 
Gewährleistung oder Garantie für Richtigkeit oder Vollständigkeit der Inhalte dieser Präsentation. Soweit 
gesetzlich zulässig, übernehmen wir keine Haftung für ein Tun oder Unterlassen, das Sie allein auf Informationen 
aus dieser Präsentation gestützt haben. Dies gilt auch dann, wenn diese Informationen ungenau oder unrichtig 
gewesen sein sollten. 
 
Diese Ausarbeitung darf – auch auszugsweise – nur nach vorheriger Zustimmung vervielfältigt, weitergegeben 
oder verbreitet werden.  

Rechtlicher Hinweis 



Standorte 

5 Standorte 
in den Wirtschaftszentren Deutschlands 

Beratungsteams 
werden nach Ihren Bedürfnissen lokal 
und überregional gebildet 

Große Projekte 
und Transaktionen 
können wir überall in Deutschland und  
in den wesentlichen Märkten Europas realisieren 

Lokales  
Know-how 
aufgrund der Verankerung vor Ort und der 
kurzen Wege zu allen Projektbeteiligten 

Gemeinsames  
Büro 
in der EU-Hauptstadt Brüssel  
mit Nabarro 

GSK  
Luxembourg 
Ein Team von 10 Berufsträgern berät in den 
Bereichen Investmentfonds, Private Equity, 
Gesellschaftsrecht, Immobilien, Kapitalmarkt 
sowie (Bank-)Aufsichtsrecht 


